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Deutſchland. 

Berlin, 15. Mai. Die Rede des Fürſten 
Bismarck über den Friedens ſchluß zu Frankfurt hat, 
wie im Reichatag, jo auch weit über dieſen hinaus 
den bedeutendſten Eindruck ausgeübt. Das deutſche 
Parlament hat nicht Grund, ſich über den Mangel 
au Blaubüchern zu beklagen, wenn es die Wahrheit 
in einer diplomatiſchen Aktion jo ſchnell, jo umfang⸗ 
reich erfährt; ebenſo kann diesmal wenigſtens die 
deutſche Preſſe ſich für völlig befriedigt erklären, da 
fie nicht von der engliſchen überholt worden, fie es 
vielmehr geweſen iſt, welche die erſten authentiſchen 
Nachrichten verbrellet hat. Der Inhalt der fürſtlichen 
Rede hat das Gehoffte, Erwartete noch übertroffen; 
die ſinanziellen Termine ſind beſchleunigt, die Zahlung 
in Münze oder effektivem Geldwerth iſt erreicht, die 
Okkupation des ausreichenden Unterpfanves verlängert 
— ſo kann das deutſche Reich denn für alle Zeiten 
auf die erſtere größere diplomatiſche Aktion nach ſei⸗ 
ner Wiedererrichtung mit ſtolzer Genugthuung zurück⸗ 
ſchauen. Auch die Tendenz der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers hat ſich in der Volksvertretung wie der Preſſt 
reichſten Beifalls zu erfreuen gehabt, und iſt es wohl 
verſtanden worden, daß Fürſt Bismarck durch feine 
Worte der franzöſiſchen Regierung in Verſailles neue 
moraliſche Kraft und bedeutende Erhöhung ihres Kre 
dits zugeführt hat. Kurzum — es iſt durch den 
Oriedensſchluß das Mögliche erreicht worden; in ein⸗ 
zelnen Punkten ſogar ſind die Präliminarien weſent⸗ 
lich zu unſerem Vortheil verändert, ſo namentlich be⸗ 
treffe der Erwerbung der Oſtbahn, für die 325 Mil- 
lionen abgerechnet werden ſollen, eine Abfindungs⸗ 
ſumme, die im Hlnblick auf den reichen Ertrag der⸗ 
jelben gerade in Elſaß⸗Lothringen, wie in den auf 
die Gotthardbahn von Antoritäten als ſehr gering 
befunden wird. — Die zweite hier eingetroffene Kom⸗ 
miſſion aus dem neuen Reichslande, beſtehend aus 
dem Grafen Dürckhtim, dem Bürgermeister Klein von 
Straßburg und dem Herrn Kabls, iſt geſtern vom 
Reichelanzler empfangen und hier allſeitig in gouver⸗ 
nementalen wie parlamentariſchen Kreiſen mit größtem 

atgegenkommen aufgenemn 


vorlage die Zuſtimmung er das⸗ 
ſelbe berathenden Kommiſſton erhalten; es waren zwar 
eine Menge von Amendirungsverſuchen zu demſelben 
geſtellt worden; dieſelben wichen jedoch theilweis jo 
von einander ab, daß ſie ſich gegenſeitig faſt aufho⸗ 
ben. Nur das eine derſelben gelangte daher zur An⸗ 
nahme, daß nämlich das Provijorium der neuen Pro- 
vinz höͤchſtens bis 1873 dauern ſollte. — Die Pocken⸗ 
Epidemie hat dem Miniſter der Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten Gelegenheit gegeben, die Regierungen auf die 
Glpcerin-Lymphe aufmerlſam zu machen, welche die 
urſprünglicht erſetzt und weit leichter als jene in gro⸗ 
ßen Quantitäten zu beſchaffen iſt: dieſelbe beſteht aus 
1 Theil Lymphe und je 2 Theilen Glycerin und de⸗ 
ſtilirten Waſſers. 

Berlin, 15. Mal. Wie wir erfahren, iſt nun⸗ 
mehr als der Tag des Einzuges unſerer Truppen in 
Berlin deftaitiv der 3. Auguſt d. J. beſtimmt worden. 

— Heute haben hierſelbſt im Hotel du Nord 
die Konferenzen der Abgeordneten von 36 deutſchen 
Jeſtungsſlädten begonnen, um den jetzt noch dem Bun⸗ 
desrathe vorliegenden, jedenfalls aber in der nächſten 
Seſſion vor den Reichstag gelangenden Entwurf des 
Rapongeſetzts in Berathung zu nehmen. 

— In der heutigen Sitzung der Peittionskom⸗ 
miſſton lam die Eingabe des Schiffskapitäns Hool zur 
Verhandlung. Im Laufe derſelben erklärte der Re⸗ 
gierungekommiſſar, daß diejenigen deutſchen Schiffe, 
welche im Momente er Ralifikation des Ver ſailler 
Praliminarfriedeng voch nicht legal kondemnirt wor⸗ 
den waren, in natura dem Eigenthümer zurückgege⸗ 
ben werden, nach einer ausbrücklichen Beſtimmung des 
jo cben abgeſchloſſeuen Frankfurter Friedens. Für die 
in jenem Zeitpunkte ſchon kondemnirten Schiffe werdt 
Euiſchadigung geleiſtet und werde eint desfallſige Ge⸗ 
ſetzesvorlage noch im Laufe dieſer Seſſion dem Reichs⸗ 
tage zugeben. Die Petitions kommiſſion hat beſchleu⸗ 
nigte Berichterſtattung beſchloſſen, um dieſe beruhigende 
Erklärung ſobald als möglich den Intereſſenten zu- 
ommen zu laſſen. 

— Während des Kriege gaben ſich unſere Ju⸗ 
dufixie und unſer Handel der Hoffnung hin, daß der 
deul ſch-franzöſiſcht Handelsvertrag nach der Wider⸗ 
berſtellung des Friedens nur mit folgen Modiſtka⸗ 
toren würde erneuert werden, welche den vielfachen 
Beſchwerden Deutschlands Abhülfe gewähren und ſei⸗ 
nen Intereſſen Geltung und Berückſichtigung ver⸗ 

fien. Von einzelnen Induſlriezweigen wurden ſo⸗ 
gar die weittragendfien Aenderungen beantragt und 


der Vorſchlag gemacht, das Recht des Siegers auf] Preſſe werde vielleicht noch zügelloſer werden können. 


dem wirtbſchaftlichen Gebiet zur thatſächlichen Aner- 


Handelspolitik zwangswelſe zu diktiren. Gegen ſolche bar zu ſcheinen, als der Wiggers'ſche Entwurf. Die 
überſchwängliche und extreme Zumuthungen machten Preſſe könnte, Dank den Erleichterungen, die ihr be⸗ 
wir insbeſondere von Haus aus darauf aufmerſam, reitet werden, in Zukunft mehr leiſten. Redner 
daß es unmoglich ſei, dem politifchen Frledensſchluß kommt auf den Bambergerſchen Antrag zurück und 
einen wirthſchaftlichen Krieg folgen zu laſſen, daß bedauert, daß die Doktoren Wehrenpfennig und Becker 
auf kommerziellem und in duſtriellem Gebiet kein Staat das Bambergeriche Kind zu Tode kurirt haben. Die 
dem anderen Zwangs vorſchriften ertbeilen kang. Im engliſche Preſſe ſei ein Muſter, darum ſtehe auch das 
ſpäteren Stadium der Debatten über die künftigen engliſche Publikum für die Preßfreiheit ein. Dort 
Geſtaltungen der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch- ſeien auch die Parlamentsberichte gut und ſie werden 
land und Frankreich wurde Seitens unſerer Indu- raſch angefertigt. 

ſtriellen und unſeres Handelsſtandes, als die Ausſicht, tare der Gedanken nicht ſchlechter behandeln als ſeine 
eine Modifikation des Vertrags zu erlangen, immer Kinder; darum: Wegfall der Kaution, der Präventiv⸗ 
geringer wurde, allſeltig der Wunſch und die Hoff⸗ maßregeln gegen die Preſſe in einem zukünftigen Preß⸗ 
nung ausgeſprochen, daß wenigſtens zunächſt die ein- geſeze. 

fache Wiederherſtellung des bisherigen Handelsvertra⸗ Abg. Ewald: Ein Fremder, der vernähme, 
ges und bis zum Schluß ſeiner urſprünglich feſtge⸗ daß ſolche Landesgeſetze wie die, von denen der Ent⸗ 
ſetzten Dauer erfolgen werde. In dem Frieden von wurf ſpricht, aufgehoben werden ſollen, müßte ſich 
Frankfurt iſt indeß auch dieſer Erwartung nit ent⸗ wundern, daß fie überhaupt bis jetzt beſtanden haben. 


Man ſolle jedenfalls die Manda⸗ 


Material an nach dem Geſetze zuläſſigen Prämien- 
anleihen; dasſelbe umfaſſe 20 Milltonen Stücke und 
reiche für das Bedürfniß von Generationen aus. Das 
Geſetz ſchaffe geradezu eine Begünſtigung der bis jetzt 
junabgeſeßzt gebliebenen ſchlechten Prämienpapiere, da 
dieſen nun nicht mehr die Konkurrenz neu ausgege⸗ 
bener guter Prämienpapiere den Weg im Publikum 
ſchmälere. Der einzig praktiſche Vorſchlag ſei in den 
Mernotsobeiagungas enthalten. 

Abg. Hänel motivirt fein Amendement zug. 1, 
welches auch den Bundesſtaaten und dem Reiche die 
Ausgabe neuer Prämienanleihen verbieten will. 

Um 4 Uhr wird die Debatte abgebrochen und 
auf die nächſte Sitzung vertagt, welche morgen (Dien- 
ſtag) Vormittags 11 Uhr ſtattfindet; Tagesordnung: 
dritte Leſung des Poſttaxgeſetzes, zweite Leſung des 
Geſetzts, betreffend die Inhaberpapiere mit Prämien. 

Frankfurt a. M., 14. Mal. Das bieſige 


ſprochen worden. Die kommerziellen nud , ee 200 Zatren jet dies viel anders in Deutſchland „Intelligenzblatt“, welches öfter ofſtzlöſe Mittbeilun⸗ 


Intereſſen haben den politiſchen Rückſichten weichen geweſen. Damals ſei Buchdruck ein Privileglum ge⸗ 
müſſen. Der Vertrag tritt nicht wieder im Kraft, weſen und biejes Privilegium habe lange beſtanden; 
dagegen ſollen „die für die meißbegünſtiglen aus- aber jetzt — jetzt beſtünden noch ſolche hindernde, 
nen geltenden Tarife gegenjeitig in Anwendung ge⸗ hemmende Geſetze in Deutſchland? Redner theilt 
bracht werden.“ Damit iſt für unjere Intereſſen nur mit, wie es dem Drucker ergangen iſt, der einen 
ein ſehr geringer Vortheil erzielt worden. Der Ex⸗ Wahlaufruf habe drucken wollen. 
port nach Frankreich iſt unſerer Induſtrie unter den Abg. Probſt zeigt, wohin der Kautionszwang 
gleichen Bedingungen offen, wie den Engländern und führt. 
Belgiern; allein auch dits Verhältniß dauert nur jo Abg. Römer antwortet dem Vorredner und dem 
lange als Frankreichs Handelsverträge mit dieſen Län⸗ Abg. Schmid und wünſcht dringend, daß recht bald 
dern fortbeſtehen und es nicht von ſeinem Kündi⸗ ein Reichspreßgeſetz zu Stande komme. 
gungsrecht Gebrauch macht. Daß in Frankreſch ge⸗ Abg. Biedermann geht auf die freifinnige 
genwärtig diejenige Anſicht die Oberhand hat, welche ſächſiſche Preßgeſetzgebung ein. 
durch dit Rückkehr zu einem hohen Schußzollſyſtem, Die Diskuſſion iſt geſchloſſen, und der Geſeß⸗ 
durch Steigerung der Eingangszöͤlle auf die auslän- entwurf wird mit ſehr überwiegender Majorität an- 
diſchen Induſtricerzeugulſſe, auf der einen h die genommen. — Es folgt die zweite Berathung des 
Entwicklung der inländiſchen Induſtrie zu brtzünſti⸗ Etats pro 1871. 
gen, ihr auf dem inlänbiſchen Markt ein Abſagmo⸗ Die für Lauenburg wegen Aufhebung der Elb⸗ 
nopol zu ſichern ſucht und auf dir andern Seite zölle ausgeworftne Abfindung von 8016 Thaler, 
gleichzeitig eine finanzielle Mehreingahme den welch die Budget⸗Kemmiſſion zu ſtreichen vorſchlägt, 
auf Koſten des importirenden Auslandes zu af, wurde vom Präſidenten Delbrück motivirt, von den 
fen ſucht, liegt auf der Hand. Es iſt dies zicht Abgg. 9. Benda und v. Unruh bekäupft, welcher 
I erſönliche Tendenz der a die Unvereinbarkeit der gegenwärtig zwi⸗ 


gen finanziellen Berpältniffen Frankreiche bat 0 breußtſchen Verfaſſung Hinwies. Die 
Schußtollſyſtem eine ſtarke und mächtige Partel für Poſtliou wurde geſtrichen. N 

ſich gewonnen. Die Freihandelspartei war von jeher Die übrigen Pofltionen (Bundesamt für das 
dort nur wenig zahlreich und einflußooll; ihre Be- Heimathsweſen; 30,000 Thlr. für unvorhergeſehent 
frebungen trugen einen vorwiegend theoretiſchen Cha- Ausgaben) wurden nach unerheblicher Debatte ge- 
rakter und wurden nur, und auch dies nur ſchwach, Inehmigt. 

von dem Handelsſtand der Serſtädte unterflügt, deſſen Auf eine Anfrage des Abg. Leſſe, der zugleich 
maritime Istereſſen ihn zum Gegner des Schußzoll⸗ die Veröffentlichung des Entwurfes verlangte, konſta⸗ 
Syſtems machen. So wird denn gegenwärtig um tirte Präſtdent Delbrück, daß die Kommiſſton zur 
jo mehr das letztere ſich befeſtigen und alsbald in] Ans arbeitung einer deutſchen Civilprozeß⸗Ordnung 
Scene geſetzt werden. Mit der Löſung der anderen Anfang September zuſammentreten werde. 
abgzeſchloſſenen Handelsverträge wird man demnächſt Es folgte die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
beginnen und daun wird für Deutſchlands Industrie wurfs, betreffend die Inhaberpapiere mit Prämien; 
und Handel der Vortheil der ihm durch den Frank- zu demſelben haben die Abg. Wolfſon und Genoſſen 
furter Frieden eingeräumten Stellung einer meiſtbe⸗ einen (bereits mitgetheilten) Geſetzentwurf eingebracht, 
günſtigten Nation vollſtändig iüuſorſſch gemacht. Wir welcher acht Normativbedingungen für die Ausgabe 
find gezwungen, den Franzoſen auch daun noch die 
Rechte einer meiſt begünſtigten Natlon einzuräumen, 
d. h. wir müſſen fie in dem Genuß aller der Vor⸗ 
thtile laſſen, welche unſere liberale Zol- und Han⸗ 
delsp litik allen Nationen einräumt, während that⸗ 
ſachlich uns der franzöſiſche Markt verſchloſſen bleibt. 
Gegenüber dieſer Sachlage und ber. voraus ſichtlichen 
nachtheiligen Rückwirkungen auf unſern Handel und 
unſere Jaduſtrie wird es das geratbenſte fein, wenn 
ſich Deutſchland unverweilt mit den gleicher Weije 
bedrohten anderen Ländern, wie England, Belgien, 
Oeſterreich, in Vernehmen jept, um zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen handelspolitiſchen Aktion gegen Frankreich 
zu gelangen. Vor einiger Zeit bereits war die Rede 
davon, daß im Haag ein Kongreß der europäischen 
Frelhändler unmittelbar nach dem Fritdensſchluß zu⸗ 
ſammentreten ſolle. Inzwiſchen hat nichts wieder von 
weiteren Vorbereitungen zur Realiſtrung des Unter⸗ 
nehmens verlautet. Die Zeit iſt jedenfalls gekom- 
men, wo es zu handeln gilt. das Geſetz zu Falle zu bringen. 

— Der Reichstag trat in ſeiner heutigen Sitzung Bundes bevollmächtigter Finanzminiſter Cam p⸗ 
in die dritte Berathung über den Gejepentwurf, alſo ſhauſen iſt ebenfalls der Anſicht, daß die Annahme 
lautend: „Die Vorſchriften der Landgeſetze, welche dieſes Antrages das Zuſtandekommen des Grjepes 
1) die Herausgeber von Zeitungen oder Zeitſchriften weſeutlich erſchweren würde. Die Ueberſchüſſe der 
zur Stellung einer Kaution verpflichten, 2) die Ent- preußtſchen Finanzverwaltung würden vielleicht auch 
ziehung der Befugniß zum ſelbſiſtändigen Betrieb eines die Folge haben, daß eine minder ſtrenge Beurthel⸗ 
Gewerbes im Falle eiuer durch die Preſſe begangene theilung hinſichtlich der Einnahmen ſtattfände als bis⸗ 
Zuwiderhandlung vorschreiben oder zulaſſen — wer⸗ her. (Beifall.) 
den aufgehoben.“ Nachdem Berichterſtatter v. Benda bemerkt hat, 

Abg. Schmid (Würtemberg) iſt mit der Moti- daß, weun dieſes Geſetz nicht zu Stande käme, die 


Genoſſen beantragen an die Spitze des Geſetzes zwei 
neue Paragraphen zu ſetzen, welche die im Verbande 
des beutſchen Reiches noch beſtehenden regelmäßigen 
sähe bis ſpäteſtens Ende 1873 aufgehoben wiſſen 
wollen. 

Abg. Lamey (Baden) befürwortet dieſen An⸗ 
trag durch einen Vergleich zwiſchen den Lotterien und 
Prämienanleihen; er lobt den baieriſchen Landtag 
wegen der Aufhebung des Lottos und hält es für 
einen höchſt ſonderbaren Zuſtand, daß in dem einen 
Theile des Reichs das Lottoſpiel beſtraft werde, wäh⸗ 
rend es in dem andern eine löbliche Handlung ſei. 
Abg. v. Goppelt (Würtemberg) ſekundirt. 

Abg. Grumbrecht beantragt Uebertzang zur 
Tagesordnung, um dem preußiſchen Landtage die Ehre 
der Beſeitigung der Lotterie zu laſſen. 

Die Abgg. v. Blanckenburg und v. Hen⸗ 
nig können in dem Antrage nur die Tendenz erblicken, 


| 


virung des Antrages Seitens der Ultramontamen nicht Lotterien in Deutſchland ſicher noch für lange Zeit 


einverſtanden. In Süddeutſchland habe gerade die beſtehen bleiben würden, wird der Antrag des Abg. 


kleine, von den Ultramontanen unterſtützte Preſſe das Lamey und Genoſſen durch Uebergang zur Tagesord⸗ 


Land an den Rand des Verderbens gebracht; dieſefbeſeitigt. 


tunung zu bringen und Frankreich nöthigenfalls die] hin, mit der die Preſſe den Völkſchen Antrag begrüßt | Normativ-Bedingungen zur Sprache. 


9 ben ünſchten Konzeſſionen in Betreff ſeiner Zoll⸗ und hat, der mehr geeignet ſei, dem Bundesrathe anne hm ⸗ 


von Prämienanleihen aufſtellt; die Abg. Lamey und 


Bei der Spezialdiskuſſion über $. 1 kommt der 
Abg. v. Kuſſerow weiſt auf die Befriedigung] Antrag der Abgg. Wolfjon und Genoſſen wegen der 


gen enthält, bringt heute die Nachricht, daß in dieſen 
Tagen Graf Arnim, ſowie andere preußiſche und fran⸗ 
zöſiſche Diplomaten zu weiteren Konferenzen hier ein- 
treffen werden, um das Nöthige wegen Ausführung 
des deſtnitiven Friedens feſtzuſtellen. 

München, 15. Mai. Wie das „Süddeutſche 
Korsejpondenz- Bureau“ erfährt, ſoll der Erlaß eines 
Hirtenbriefes ſämmtlicher baieriſcher Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe an die katholiſchen Bewohner Baitrns, ſo⸗ 
wit eine gemein ſame Vorſtellung derſelben an die 
Staatsregierung um Aufhebung des Königl. „Placet“ 


bevorſtehen. 
; Haslaub. 

Wien, 14. Mat. Die in geſtrigen Blättern 
veröffentlichte Eingabe von 28 Kirchenfürſten an den 
Kaiſer hat, wie das „Wiener Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureau“ vernimmt, bereits vor der Abreiſe des 
Grafen Beuſt zu der cheidung geführt, daß an 


ſtattfinden fol. 8 
Frankreich. Ueber die Sitnation in und 


ben 


Dark 
gen zu: „In der Kirche St. Bernard de 


Clement, ein Mitglied der Kommune, hielt eine durch 
dringende Ansprache. Er verlangte eine Anſtrengung 
en masse, um die Armee der Verfailler Regierung 
zu zertrümmern. Der Vorſchlag wurde von der Ver⸗ 
ſammlung mit Alklamation und dem Rufe: „Es 
lebe die Kommune!" aufgenommen. An jedem Punkt 
der Hauptſtadt find Nationalgarden konzentrirt wor⸗ 
den. Möglicherweiſe werden fie die Verſatller an⸗ 
greifen, anſtatt den Sturm abzuwarten. Drei ver- 
kleidete Genod'armen erſchlenen geſtern auf dem Place 
Vendome und boten ihre Dienſte an. Da man fie 
beargwöhnte, wurde ihre Verhaftung angeorduct. 
Einer entkam; der zweite wurde durch eine Schild⸗ 
wache mit dem Bajonnet durchbohrt, und der dritte, 
welcher zum Gefangenen gemacht wurde, geſtand, daß 
fie ts auf das Leben Dombrowski's abgejehen hatten. 
Dombrowski erklärt, daß Roſſel kein Verräther if, 
Heute Morgen um 4 Uhr wurde Fort Vanves eva⸗ 
kuirt. Bald darauf langte Dombrowokt mit Berflär- 
kungen an und nahm das Fort mit dem Bajonnet 
wieder. Ein Freimaurer-Mecting im Cirque Natio- 
nal hat einſtimmig eine Reſolution angenommen, wo⸗ 
nach das Eigenthum Abweſender, die nicht binnen 8 
Tagen nach Paris zurückkehren, zu Gunſten der Wilt⸗ 
wen und Waiſen der Nationalgarde Fonflsgirt und 
veräußert werden ſoll. Die neuerdings wieder ſtark 
armirten Schauzen dirigiren ihr Feuer gegen Fort 
Iſſpy. In einem Verſailler Regiment auf der Inſel 
Grande Jatte ſoll dem Vernehmen nach eine Meu⸗ 
terei ausgebrochen ſein und dasſelbe ſeine Waffen mit 
dem Bemerken niedergelegt haben, für Feine Seſte 
kämpfen zu wollen. Bergeret konſtrutrt ſehr kleine 
Mitratlleuſen, die 100 Kugeln der Reihe nach ent⸗ 
laden. Die Mitglieder der Kommune des 11. Arron⸗ 
biſſements haben die Polizei⸗Kommiſſare der Natio- 
nalgarde angewleſen, Trunkenbolde und Freudenmäd⸗ 
chen in den Straßen zu arretiren. Die Verſailler 
Truppen find eifrig mit der Konfiruftion von An⸗ 
griffswerken im Boulogner Gehölz beſchäftigt. Eine 
Breſchelegungsbatterit iſt bereits fertig. Die Schan⸗ 
zen und Barrikaden am Maillot⸗Thore find ſtark 
bombardirt worden. 
gar nicht mehr exiſtiren. Die Bombardiere ſuchen noch 
immer hinter den Ruinen Schutz. Ein Bataillon 
kommuniſtiſcher Turkos bezog heute Morgen die Wacht 
am Hotel de Ville. Die Schildwachen find daſelbſt 
verdoppelt und die Cirkulation auf dem place d' Hotel 
de Ville iſt gehemmt. Ein Stabsoffizier ſtahl vor 
einigen Tagen 280 Frcs. aus einer Kaſſette im 
Kriegsminiſterium; fein Name wurde ſpäter in der 
Lifte der Agenten der Kaiſerlichen geheimen Polizei 


Abg. Sonnemann ſchildert das vorhandent gefunden. Ein anderer Stabsofflzier verhaftete den 


fand geſtern Abend ein aufregendes Meeting ſtatt. 


Letzteres ſoll, wie man ſagt, 


der „ chen Richtung des Kabinetts 
in der angeregten Frage durchaus keine Aenderung 
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Dieb und brachte ihn auf die Polizeipräfektur; zur] 164 Millionen geſtiegen. Man glaubt, das Wahl⸗ 


Belohnung feines Elfers wurde auch erſter als ſchlech⸗ 
tes Subjekt feſtgenommen.“ 

— Der Verſailler Korreſpondent desſelben Blat⸗ 
tes ſchreibt unterm 12. d. Mts.: „Die milltäriſche 
Lage der Regierungstruppen fährt fort, ſich taglich 
zu beſſern. Jetzt Mad 30,000 Mann im Bois de 
Boulogne gegen die Inſurgenten auf den Wällen 
durch Tranchten gedeckt. Geſtern wurde von dem 
Dauphine-Thor ein Ausfall verſucht. Man ließ die 
Spitze der Kolonne eine kurze Diſtanz vorrücken und 
dann ſchlugen im Zeitraum von 3 Minuten 28 von 
Montretout abgefeuerte Granaten in die Reihen der 
Kommuniſlen, es war ein ſchrecklicher Anblick. Die 
Inſurgenten Kolonne wurde buchſtäblich in Stücke 
zerriſſen. Nie ſah ich etwas dem Aehnliches. Der 
Reſt wandte ſich und floh. Die Batterie von Mon- 
tretont thut Wunder gegen das Feuer der Inſurgen⸗ 
ten. Die Regierungs-Batterien ſetzen ihr Feuer auf 
Banves fort, das beinahe cernirt iſt und ſich — wie 
Iſſy — zu übergeben haben wird. Die Truppen 
find jetzt in den Traucheen 100 Metres vom Fort, 
das, mit Ausnahme von Kleingewehrfeuer, in den 
letzten 24 Stunden nicht einen Schuß abgefeuert hat. 
Sechsng Gefangene, unter dieſen ein Kapitän und 
ein Lieutenant der Nationalgarde, wurden geſtern 
Abend nach Verſailles gebracht. 
Paris, ohne Beſatzung, paſſtrte geſtern über Ver⸗ 
ſailles und ließ durch eine geſchickte Vorrichtung eine 
Proklamation der Kommune während ſeines Fluges 
fallen. Heute begannen die Regierungs batterien in 


Iſſy, Fort Vanves und die Baſtionen in der Nähe zu können. 
Depeſche burg find geſchloſſen und von A Bataillonen beſetzt. 


von Vaugirard zu bombardiren. Dieje 
ſende ich von der Meudon- Batterie, die jede Minute 
eine Granate entſendet. Der Viadukt in Autenil iſt 
zuſammengeſchoſſen. Die Stimmung der Truppen iſt 
ausgezeichnet, und Alle brennen vor Begierde, Paris 
anzugreifen. Gallifet's Kavallerie-Brigade iſt dazu 
beſtimmt, die Boulevards zu fäubern, wenn wir iu 
Paris einrücken. Dreißig 10zöllige Haubitzen find 
hier für den Straßenkampf in der Hauptſtadt bereit.“ 

Paris, 15. Mat. Heute Nacht hat kein be- 
deutendes Gefecht ſtattgefunden und verlief die Nacht 
vollkommen ruhig. Nach Anordnung der Kommune 
find die Kommandirenden in den einzelnen Arron · 
diſſements auch für die in ihrer Zone getroffenen 
Vertheldigungsmaßregeln verantwortlich. Die Beſttzer 
von Schwefel und Phosphor ſind aufgefordert wor⸗ 
den, ihre Vorräthe binnen drei Tagen der Kommune 
anzuzeigen. La Cecilia übernimmt wieder das Kom⸗ 
mando bei Petit Vauve. — An beſonders exponirten 
Punlten werden Torpedos gelegt. — Schölcher wurde 
wieder in Freiheit geſeyht. 

Paris, 14. Mai. Es iſt ein öffentliches Sicher 
heitscomité eingeſetzt, welches den Befehl erlaſſen hat, 
daß jeder Bürger eine Legitimatlons karte bel ſich füh⸗ 
ren muß. — Die radikalen Zeitungen klagen die 
Kommune der Schwäche an. — „Social“ verlangt, 
daß die Mitglieder des Centralesmités unter Auklage 
geſtellt und daß das letztere ſelbſt unterdrückt werde. 
— „Revell“ ſagt, die Bildung des öffentlichen Sicher ⸗ 
heits⸗Comites bedeute die Abdankung der Kommune, 
welche ſich dadurch nur der großen Verantwortlichkeit 
entledigen wolle. — Die Batterien auf dem Mont- 
martre eröffneten vergangene Nacht ihr Feuer auf 
St. Quen und Gennevilllers. Alle disponiblen Trup⸗ 
pen der Föderirten find nach Malakoff, Petit Banve 
und Grand Montrouge geſchickt worden. Die Ver⸗ 
ſalller Truppen errichten eine Schiffbrücke bet Clichy. 
Bei Asnuieres und Meuilly wird fortwährend ge- 
kämpft. Die Gürtel⸗Eiſeubahn ſowie die Brücken 
werden behufs Errichtung einer zweiten Vertheldl⸗ 
gungs linie zerſtört. Das euer der Verſailler Bat⸗ 
terten zeigt ſich demjenigen der Pariſer überall über⸗ 
I 


en. 
3, Verſailles, 15. Mai. Wie „Agence Havas“ 
meldet, find geſtern im Fort Vanve von den Ver⸗ 
ſailler Truppen 60 Kanonen vorgefunden worden. 
Die bel Montretout errichteten, ſowie die übrigen 
Batterien richten immer neue Verwüſtungen in der 
Euceinte an, wobei fie gleichzeitig alle Batterien der 
Föderirten demontiren und die Approche ⸗Arbeiten 
ſchützen, welche eifrig weiter betrieben werden. 
Bukareſt, 15. Mal. Bei den Deputirtenwahlen 
im erſten Wahlkollegium hat die Regierungspartei 
entſchieden geſiegt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Mal. Der Herzog von Deſſau 
iſt nach dem „Bernb. Wochenbl.“ jeit einigen Tagen 
nicht unbedenllich erkrankt. Die renommirteſten Aerzte 
ſollen zur Konfultation zugezogen ſein, und if nur 
deshalb bis her von dieſer Erkrankung Nichts in die 
Oeffentlichkeit gedrungen, weil der Herzog die Aus⸗ 
gabe von ärztlichen Bülletius nicht wünſcht. 

— Der Auflöſung der badiſchen Geſandtſchaft 
in Wien dürfte alsbald die heſſiſche folgen. Der ge ⸗ 
genwärtige Geſandte, Baron Heinrich v. Gagern, zieht 
ſich, wie die „Karler. Z.“ meldet, zurück, und wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſer Anlaß die Gelegenheit bieten, 
den Geſandtenpoſten eingehen zu laſſen. 

— Die amerikauiſchen Blätter und Parteien 
beſchäftigen ſich bereits mit der bevorſteheuden neuen 
Präsidentenwahl. Die Demokraten agitiren gegen bie 
Wiederwahl Grauts. Sie klagen über ſtändige Ver⸗ 
letzung der konſtitutlonellen Rechte der Einzelſtaaten 
und über die zu koſtſpielige Verwaltung. Von 1861 


bis 1871 ſeien die Verwaltungskoſten von 62 auf der gewöhnliche Perſonen - und Güterverkehr in 


manifeſt der Demokraten werde die Vereinigung dieſer 
Partei im Norden und Süden zur Folge haben. 

Bremen, 15. Mat. Einer Meldung der „We⸗ 
ſerzeitung“ zufolge ſind bei den verſicherten Beträgen 
des Inhalts der geſtern niedergebrannten Packhäuſer 
die nachſtehenden Verſicherungs⸗Geſellſchaften wie folgt 
betheiligt: Die Leipziger Feuerverſtcherungsgeſellſchaft 
mit 63,000 Thlr., die Hamburg⸗Bremer mit 47,000, 
die Stettiner mit 21,000, die Gothaer mit 20,000, 
die Imperial mit 5000, die Nord⸗Britiſh und Mer- 
cantile mit 70,000, die Queen mit 7500, die Glad⸗ 
bacher mit 10,000, die Seva mit 30,000, die Co- 
lonia mit 45,000, Deutſcher Phönix mit 34,000, 
die Home mit 30,000, die Dresde er mit 18,000, 
die Riuntone Adrlatica mit 55,000, die Zuetphener 
mit 30,000, die Veſta mit 10,000, die Thuringia 
mit 40,000, bie Oldenburger mit 46,000, die Royal 
mit 40,000, die Norwich Union mit 20,000, die 
Commercial Union mit 10,000, die Guardian mit 
20,000, die Aſſicurazjone generale mit 20,000, die 
Northern mit 30,000, die Weſtdeutſche in Eſſen mit 
20,000 Thlr. 

Paris, 15. Mai. Die Verſailler Truppen 
ſtehen vor den Wällen von Paris von der Porte de 
la Muette an bis zur Porte d Iſſy und wechſeln mit 


Ein Ballon von den auf den Wällen befindlichen Juſurgenten Schüſſe. 


Die Föderirten haben die zwiſchen Vanve und Iſſy 
befindlichen Schanzen geräumt. Im Zutleriengarten 
wurde eine Batterie errichtet, um noͤthigenfalls ein 
Flankenfeuer gegen die Champs Elyſérs unterhalten 
Der Palaſt und der Garten des Luxem⸗ 


Die Kommune ſcheint einen Aufſtand zu befürchten. 
Allgemein herrſcht die Ueberzeugung, daß eine weit⸗ 
verzweigte Verſchwöͤrung gegen die Kommune beſtehe. 


Prob inzlelles. 

Stettin, 16. Mai. Dem Jahresberichte des 
Verwaltungsrathes der „Berlin-Stettiner Elſen⸗ 
bahn-Geſellſchaft“ für die am 25. d. M. zuſammen⸗ 
tretende ordentliche General⸗Verſammlung entnehmen 
wir Folgendes: Aus dem Direktorlum ſcheidet nach 
Ablauf der ſtatutenmäßigen Dienſtzelt, jedoch wieder 
wählbar, aus: Herr Geh. Kommerzlenrath Rahm 
und von den Mitgliedern des Verwaltungs rathes, 
gleichfalls wieder wählbar: die Herren Konſul Fretz⸗ 
dorff, Kommerzienrath Wächter, Banquier Ab. 
Abel und Kaufmann Bartels. Die Geſammt⸗ 
Einnahme des vorigen Jahres bei dem Betriebe der 
Bahnſtrecken Berlin-Steltin⸗Stargard, Neuſtadt⸗Wrie⸗ 
zen und Paſewalk⸗mecklenburgiſche Landesgrenze er⸗ 
giebt, nach Berichtigung ſämmtlicher Ausgaben, ein⸗ 
ſchließlich der ſtatutenmäßigen Beiträge zum Reſerve⸗ 
Baufonds und der bereits mit 4 pCt. bezahlten Zin⸗ 
ſen der Stammaklien, einen Ueberſchuß von 759,463 
Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., welcher die Mittel gewährt, 
um, nach Dotirung des Reſervefonds für unerwartelt 
Einnahmeausfälle, Verbeſſerungen und außergewöhn⸗ 
liche Ausgaben mit 108,619 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. 
und nach Entrichtung der Abgabe an den Staat mit 
112,032 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf., außer den bereits 
mit 4 pCt. gezahlten Zinſen noch eine Dividende von 
5% pCt. auf die Stammaktien für das vorige Jahr 
zu zahlen. Die General-Berfammlung wird deshalb 
erſucht, ſich mit Vertheilung dieſer Dividende und da⸗ 
mit einverſtanden zu erklären, daß der alsdann noch 
verbleibende Betrag von 2643 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
den dies jährigen Einnahmen vorgetragen werde. Der 
Reſerve bau fonds der vorerwähnten Bahnſtrecken ſchloß 
Ende v. J. mit einem baaren Beſtaude von 1,483,442 
Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. und mit einem Werthe von 
42,411 Thlr. 27 Sgr. 11 pf. in Materialiende- 
ſtänden ab. — Der Reſervefonds für unerwartete 
Eiunahmeaus fälle, Verbeſſerungen und außerordentliche 
Ausgaben erreicht durch die ihm ſtatutenmäßig aus den 
Einnahmen des vorigen Jahres zu überweiſende Summe 
die Höhe von 108,908 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. — 
Auch im vorigen Jahre haben die Einnahmen bei den 
hinterpommerſchen Zweigbahnen Stargard⸗Cöslin⸗Col⸗ 
berg ſo wenig wie bei den vorpommerſchen Zweig⸗ 
bahnen Augermünde⸗Stralſund, Züſſow⸗Wolgaſt und 
Paſewall⸗Stettin hingereicht, die Ausgaben, einſchließ⸗ 
lich der Beiträge zum Reſervebaufonds und der Zin⸗ 
ſen des durch Prioritäts-Obligationen aufgebrachten 
Anlage-Kapitals, zu decken. Das Deſizit hat fich 
jedoch bei den binterpommerſchen Zweigbahnen um 
84,869 Tyülr. 27 Sgr. 5 Pf. und bei den vor⸗ 


des Krieges mit Frankreich im Allgemeinen gelitten] lungen des Kollegiums erfahren, was dasselbe zum 
hat, fo find doch die Militär-Transporte von jo gro-] Frommen der Stadt berathet und beſchließt. Heil 
ßer Ausdehnung geweſen, daß die dafür erzielten Ein- ſam wird dies auch auf unſer ſtädtiſches Budget 
nahmen nicht nur die Ausfälle beim gewöhnlichen] wirken, wo eine Zeit lang jo ſplendide vorgegangen 
Verkehr gegen das Jahr 1869 gedeckt, ſondern noch] wurde, daß fi in den Kaſſen der wegen ihres Reich 
eine erhebliche Mehreinnahme aus der Frequenz ge- thums bekannten Stadt eine Ebbe befand und noch 


währt haben. 


befindet. 


Welche übertriebene Furcht vor der Deffent- 


Es liezt in der Abſicht des Direktorit, mit der lichkeit, die unwillkürlich zu einem Lächeln nöthigt, 
Vermehrung des Lokomotiv- und Wagenparkes für] hier noch bei Mauchem, der ſeiner Stellung nach vor⸗ 
ſämmiliche, unter Verwaltung desſelben ſtehenden Bah⸗Jurtheilsfrei ſein ſollte, herrſcht, davon ein Beiſplel. 


nen vorzugehen. Das Bedürfniß dazu hat ſich pe⸗ 
riodiſch ſchon vor dem nun beendigten Kriege, wäh⸗ 
rend der Kriegöperiode aber in verſtärktem Maße her⸗ 
ausgeſtellt. Es iſt vorherzuſehen, daß der Beſtand an 
Lokomotiven und Wagen bei der nach beendigtem 
Kriege zu erwartenden lebhaften Verkehrsentwickelung 
nicht mehr allen Anſprüchen genügen wird, zumal die 
Leiſtungs fähigkeit des ſeit Monaten dem diesſeitigen 
Verkehre entzogenen, auf franzoſiſchen und deutſchen 
Bahnen benutzten Betriehs materials ſtark beeinträchtigt 
ſein wird. Die Direktion hat deshalb für ihre ſämmt⸗ 
lichen Bahnen die Vermehrung des Betriebsmaterlals 
um 16 Lokomotiven, 30 Perſonenwagen und 542 
Güterwagen mit einem Geſammtkoſtenaufwande von 
918,810 Thlr. in Ausſicht genommen. Davon blei⸗ 
ben für Betriebsmittel der Stammbahn und deren 
nicht garantirten Zweigbahnen 560,000 Thlr. zu be- 
ſchaffen. Zur Beſchaffung dieſer Geldmittel ſchlägt 
die Direktion die Kreirung neuer Stammaktien im 
Nominalbetrage von 500,000 Thlr. vor, welche nach 
Maßgabe des eintretenden Geldbedürfniſſes für Rech⸗ 
nung der Geſellſchaft zu begeben ſein werden. Durch 
den Agiogewinn hofft ſie, nicht nur die den Betrag 
von 500,000 Thaler überſteigende Summe der Be⸗ 
ſchaffungskoſten zu decken, ſondern auch noch einen 
Ueberſchuß zu erlangen, über deſſen Verwendung die 
Beſtimmung vorbehalten bleiben muß. Die Direktion 
ſtellt daher den Antrag: „die Generalverſammlung wolle 
beſchließen, 1) die zur Vermehrung des Lofomotiven- und 
Wagenparkesl für die Stammbahn und die nicht garantir- 
ten Zweigbahnen derſelben erforderlichen Geldmittel im 
Betrage von 560,000 Thlr. durch Kreirung von 
Stammaktien im Nominalbetrage von 500,000 Thlr. 
zu beſchaffen, 2) Verwaltungsrath und Direktorium 
zu ermächtigen, die neuen Stammaktien nach Maß⸗ 
gabe des eintretenden Geldbedürfniſſes zu begeben.“ 
Die General-Bilanz des Vermögensſtandes 
der Geſellſchaft am Schluſſe des Rechnungsjahres 
1870 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
48,510,474 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. ab. 


Ihr Korreſpondent machte einem ihm befreundeten 
Kollegiaſten den Vorſchlag, ihm Mittheilungen über 
wichtige Beſchlüſſe des Kollegiums zugehen zu laſſen, 
um ſie für die Pommerſche Zeitung zu benützen. Kaum 
waren die Worte „Korreſpondent“ und „Zeitung“ 
aus ſeinem Munde, ſo wurde der bisherige geſprä⸗ 
chige und gemüthliche Mann zugeknöpft und zeigte in 
feinen Mienen eine ängſtliche Scheu, die Ihren Korre⸗ 
ſpondenten in nicht geringe Heiterkeit verſetzte. Ja, 
es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre dem Beſtürzten 
bei ſolchem kühnen Anerbieten die Pfeife, die er gerade 
rauchte, vor Schrecken aus der Hand gefallen. Der⸗ 
artige echt ſpießbürgerliche Anſchauungen, die unſert 
Stadt bei aufgeklärten Fremden ſchon oft in Verruf 
brachten, werden von nun an hoffentlich auf immer 
beſeitigt werden. 

5 Daber, 15. Mal. In dem 1 ½ Meile 
von hier entfernten Dorfe Horſt, Synode Freienwalde, 
find am 23. v. Mts. drei Friedenseichen gepflanzt. 
Der Prediger, der Lehrer, die Schuljugend und bie 
Gemeinde des Orts hatten ſich bei der Feler bethei⸗ 
ligt und wurden die Eichen unter den Tönen der 
„Wacht am Rhein“ zur Pflanzſtätte gebracht. Nach 
der feierlichen Einſenkung derſelben hielt der Herr 
Prediger Steinmetz über dies hiſtoriſche Ereigniß eine 
Rede, bezüglich der Wiederentſtehung des deutſchen 
Kalſerreiches durch die Vereinigung des deutſchen 
Volkes und endete mit Hochrufen auf Se. Majeftät 
den deutſchen Kalſer. Die eine Eiche wurde bie 
Kaifer-Eiche, die andern die Friedens- und Volks⸗ 
Eichen benannt. — Eine ähnliche Feier fand auch 
am 30. v. Mts. in dem nahen Dorfe Teſchendorf 
ſtatt, woſelbſt zwei Friedeus⸗Eichen gepflanzt wurden 
unter gleicher Betheilgung. Dieſe beiden Eichen 
wurden belränzt vom Gutshofe aus unter den Klän⸗ 
gen der Muſtk zur Pflanzſtätte gebracht und hielt der 
Pfarrer des Orts, Herr Schlichting, eine dem Zweck 
entſprechende Rede. Die eine dieſer Eichen wurde dit 
deutſche Kalſer-Eiche, die andere die deutſche Bolks⸗ 
Eiche benannt. Zum Schluß Hochrufen auf den 


— Dem Königl. Stabsarzt Dr. Rud. v. Ha-] deutſchen Kalſer mit Muſtkbegleitung. — Am Mon 
elberg zu Stralſund, bisher im 6. Feldlazarethf tag den 8. d. M., kam in dem neu erbauten, circa 


I. A.-C., iſt das eiſerne Kreuz am weißen Bande 
verliehen. 

— Die im vergangenen Winter auf Anord⸗ 
nung des Handels miniſters angeflellten Verſuche zur 
Heizung der Elſenbahnwagen dürften zu Gunſten der 
präparirten Kohle entſchleden haben. Dleſe beſteht 
aus pulveriſirter Holzkohle, ſalpeterſaurem Kali und 
Stärke als Bindemittel und wird in halbpfündigen 
Stücken von 4“ Länge, 3“ Breite und 2¼“ Höze 
in geſchloſſenen Blechkäſten verbrannt, die von außen 
unter die Sitze geſchoben werden, ähnlich wie dies 
mit den auf vielen Bahnen gebräuchlichen Sandwärm⸗ 
aſten geſchleht. 

— Jn letzter Nacht brannte ein auf dem Grund⸗ 


500 Fuß langen Wirthſchaftsgebäude des dem Herrn 
Ritterguts beſizer Stebenbürgen in Höckenberg gehöri⸗ 
gen Gute Jeuer aus und wurde, da dasſelbe einen 
bedeutenden Futtervorrath enthielt, in kurzer Zeit in 
Aſche verwandelt. Die Entſtehungsart des Feuers IM 
noch unbekannt. 


—— — — — 


Kuuſtausſtellung. 
IV 


Unter den Genrebildern, welche und bie 
zwelte Abthellung der Kunſtausſtellung bringt, neh“ 
men durch eine vorzügliche Technik, durch Sorgfalt 
der Ausführung, ſowie endlich allein ſchon durch ihre 
Zahl, die uns von einer Kopenhagener Künſtlerin, 


ſtück Giedereiſtraße Nr. 7 in Grabow a /O. befind- Frau Eliſabeth Jerichau herüber geſendeten Bil⸗ 


— 


liches, dem Eigenthümer Bergemann gehöriges Hin⸗ der den erſten Raug ein. Viele Vorzüge der Künſt⸗ 
terhaus, aus Fachwerk erbaut und mit Brettern ver-] lerin haben wir ſchon bei der Beſprechung ihres mehr 
kleidet, welches mit 4000 Thlr. verſichert war, zum hlſtoriſchen Bildes „Der Verwundete“ (Nr. 133) er 
größten Theile nieder. Ueber die Entſtehungsart des wähnt, auch die jetzt noch nachträglich eingeſchickten 
Brandes liegen noch keine zuverläſſigen Ermittelungen und im Kataloge deshalb nicht mehr verzeichneten 


vor. Bei dem ſchnellen Umſichgreifen des ſelben koun⸗ 
ten die Bewohner des Gebäudes nur das nackte Leben 
retten. 


U Stralfund, 15. Mal. 


Bilder verrathen dieſelbe Meiſterhand. Da finden 
wir zunächſt „Norwegiſche Mädchen in der 
Kirche“, wo namentlich die Hauptfigur von vorzüg⸗ 


In Bezug auf die licher Wirkung iſt. Der hübſche Ausdruck im Ger 


Umänderung unſerer Stadtverfaſſung iſt die Bürger- ſicht des Mädchens, ihr frommer und bejcpeibenet 


ſchaft voller Erwartung auf den Tag der Neuwahl 
der bürgerſchaſtlichen Vertriter, hier Kollegiaſten ge- 
nannt, deren Leiter bei Ihnen Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, hier „Bürgerworthalter“ heißt. Der Rath 
iR mit der Zuſammenſtellung der Lifte der wahlſähl⸗ 
gen Bürger beſchäftigt, welche bis zum 20. d. Mte. 
abgeſchloſſen werden ſoll, worauf bald die Wahl be⸗ 
ginnen wird. Da gerade von der Zuſammenſetzung 
des Kollegiums, das, wie ich Ihnen früher ſchrieb, 
aus freier Wahl nun hervorgehen ſoll, das Meiſte 
bezüglich einer guten Vertretung abhängt, ſo iſt man 


pommerſchen Zweigbahnen um 87,720 Thlr. 16 Sgr.] von mehreren Stiten ſchon ſehr rührig geweſen, dar⸗ 


9 Pf. gegen vas Jahr 1869 verringert und iſt auf einzuwirken. 


bel den hinterpommerſchen Zweigbahnen durch Zuſchuß 
aus Fonds der Geſellſchaft auf Höhe von 54,583 Thlr. 
19 Sgr. 4 Pf., im Uebrigen aber fo wie bei den 
vorpommerſchen Zweigbahnen in jeiner ganzen Höhe, 
durch Staatozuſchuß gedeckt worden. — Die von dem 
Direktorium vorgelegte Rechnung über die Verwaltung 
im Jahre 1869 iſt revidirt, richtig befunden und de⸗ 
chargirt. Eine außerordentliche Reviſton der Haupt⸗ 
kaſſe und des Depoſttorlums hat ergeben, daß biejel- 
ben ſich in völliger Ordnung befinden. 
Aus dem Berichte des Direktorlums erwäh⸗ 
nen wir: Am 1. September v. J. iſt der Betrieb 
auf der Zweitbahn Cöslin⸗Stolp⸗ Danzig eröffnet. 
Das Unternehmen umfaßt gegenwärtig eine im Be- 
triebe befindliche Vahnlänge von 110, Neu-Meilen. 
Die Ergebniſſe des Betriebes während des verfloſſenen 
Jahres find als günstige zu bezeichnen. Wenngleich 


Folge Bürger durch bie 


Nicht allein find die Geiſter in der 
Stralſunder Zeitung berelts vor längerer Zelt des⸗ 
halb hart auftinander geplatzt, ſondern es haben auch 
mehrmalige Vorbeſprechungen zu den Wahlen unter 
lebhafter Betheiligung ſtattgefunden und find bereits 
die zu wählenden Kollegiaſten von einer Seite in der 
genannten Zeitung in Vorſchlag gebracht worden. 
Die freifinnige Partei, welche hauplſächlich in Bezug 
auf ſtädtiſche Reformen hier ſehr zahlreich vertreten 
iſt und eine beſondere Thätigkeit entfaltet, wird wahr⸗ 
ſcheinlich bei der Wahl den Sieg erringen, und zu 
beklagen wäre dies keinen falls, da fle tüchtige Kräfte 
befigt und friſches Leben in manche ſtagnirende Ver⸗ 
hältuiſſe bringen wird. Frtilich hat ſie hier die Probe 
noch nicht beſtanden, wozu auch vor allen Dingen 
weiſes Maß halten gehört. Ein Segen iſt es jeden⸗ 
falls, daß die bisherige Heimlichkeit, die von Manchen 
geflifjentlich gehütet wurde, nun aufhört und die 


Blick, ſcheinen der Natur ſelbſt abgelauſcht zu fell, 
während dagegen die Figuren im Hintergrunde etwas 
zu ſehr zurücktreten und zu matt erſcheinen. Vor“ 
züglich gemalt, aber mehr natürlich als ſchön iſt das 
Bild „Ein Grleche“ von derſelben Künſtlerhand; 
elnen dieſem nicht unähnlichen Eindruck macht auch 
das Bild „Römiſche Weintrinkerin“, wo der 
ſinnliche Ausdruck im Geſicht der ſchönen Römern 
faſt zu ſehr vorherrſcht. Dagegen zeigt ſich die Küͤnſt⸗ 
lerin wieder auf das vortheilhaftefte in zwel klelueren 
und daher leicht zu überſehenden Genrebilder elner 
„Weihnachts beſcheerung“ und zwei „Shi“ 
fende Kinder“. Belde Bilder zeigen elne une!” 
kennbare Athulichkelt in ibrem Style, ihrer ganzen 
Anlage. Im erflen bringt ein kleines reichts Mär 
chen in eine Hütte, wo die bitterſte Arm 

herrſcht und die Mutter krank im Bette liegt, einen 
brennenden Weihnachtsbaum, während in dem ander 

in einer gleichfalls ſehr ärmlichen Umgebung, , 
kleine Kinder friedlich und glücklich nebenelnan 
ruhen. Die Armuth iR in beiden Bildern mit 5 
terer Wahrheit gezeichnet, tritt aber doch nicht ſchre 
und abſtoßend uns entgegen, da ſie in beiden 10 
dern durch den beſänſtigenden Hauch innerer © . 
ſeligkeit gemildert wird. Die ruhenden wie beit 
ten Kleinen scheinen mit ihrem Looſe gang glück 
und zufrieden. Dabei find beide Bilder mit wab 

hafter Virtuosität gemalt, und nehmen auch seen 
unſere Auſmerkſamkeit in Anſpruch. Fügen wir, ö 
bei der Künſtlerin zu bleiben, gleich hier noch nut 7 


demnächſtigen öffentlichen Verhand-! hiſtoriſchen Bilder von ihr an, fo konnten 


die „Gebrüder Gr im m“ völlig befriedigen. Die 
mit Meiſterband gemalten Porträts der beiden Brü⸗ 
der müſſen Jedem anſprechen; dagegen iſt die „Jung⸗ 
frau von Orleans“, wie fie die Frau Itrichau 
ſich gedacht, nach unſerer Auffaſſung ihr nicht gelun- 
gen, Johanna bleibt immer, auch auf dem Scheiter⸗ 
haufen, eine Heldin. Würdig an dieſe Meiſterwerke 
der Kunſt ſchließt ſich nun eine ganze Reihe deutſcher 
Künſtler. In einem bekannteren Style gehalten und 
uns auf das freundlichſte anheimtlud, tritt uns hier 
zunächſt Karl Becker's „Geburtstag eines Nürn- 
berger Rathöheren" (Nr. 18) entgegen. Ein⸗ 
zelnes, wie die junge Frau mit ihren Kindern, iſt 
geradezu unübertrefflich aufgefaßt und gezeichnet, 
während das Ganze von einer geſunder Charakeriſtik 
der einzelnen Figuren beherrſcht wird. Auch „Die 
Taufe“ von unſerm Mitbürger Ludwig Moſt (Nr. 
276) iſt ein recht hübſches Meiſterwerk; die junge 
Frau, die Pathen, die Amme ſind prächtig gezeichnete 
Figuren, nur der künſtliche goldene Engel, welcher 
das Taufwaſſer hält, ſcheint uns in die ſchlichte Ein- 
fachheit der Dorfkirche nicht hineinpaſſen zu wollen. 
Rühmend hervorgehoben zu werden verdient ferner 
Amberg's „Vorleſung aus Werther (Mr. 3). 
Die verſchiedenen Empfindungen der jungen Mädchen 
bei dieſer Lektüre ſind ebenſo charakteriſiſſch wie tref⸗ 
fend dargeſtellt; auch hier verräth ſich eine echt künſt⸗ 
leriſche Auffaſſung, wie eine tüchtige Ausbildung. 
Ebenſo charakteriſtiſch gehalten iſt W. Strpfowsly's 
„Sagenerzählerin am baltiſchen Straude“ 
(Nr. 389), auch desſelben Künſilers „Danziger 
patrizter und Plebejer Jugend (Ne. 391) 
iſt nicht übel gelungen. Ein echtes Kunſtwerk iſt 
ferner Ulrike Laar's „Botſchaft“ (Mr. 232). Der 


Familien Nachrichten. 


Verlobt: N Pommrencke mit Herrn 
Albert Roſentha tettin). 

Geboren: Kune 25 chter: Herrn Rhades . 

Geftorben: Schuhmachermſtr. W. Schröder (Stettin). 
— Banerhofsbeſ. Gottfried Sachs (Bredow). — Herr 
Mernh. Weitlich (Berlin). — Vermeſſungs ⸗Reviſor 
Eruſt Schwebes (Freienwalde i. P.) — Frau Louiſe 
Fleiſcher geb. Bramow (Bergen). 5 


Wilheln⸗Lotterie | 


3 96 am 1. Jun 
Looſe a 2 und 1 „ find nur noch kurze Zeit 
dleponibel bei den Königl. Lotterie ⸗Eiunehmern 
Lübeke. Schreyer. Flemming. 


Wolfram in Stettin. " 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


Stettin. 
Schulzenſtraße 38. 


Kuuſt⸗Ausſtellung 


in ber Turnhalle, täglich geöffnet von 10—6 Uhr. 


So eben erſchien: 


85 


ſchöne Papa mit der Roſe ſcheint fast Porteät zu ben von ihm bei Elnſendung einer Probe vorgeleg 
fein. Auch Frau Kobs „Gewiſſensfrage“ und ten Fragen und die darauf erfolgten Antworten mit⸗ 
das ihm richt unähnliche Bild „Die Lauſcherin“ zuthellen. Dieſelben lauten: 


von Thiel (Nr. 401) ſind mit großem Fleiße und 


Frage 1. Iſt die von Alexander Krüger ge⸗ 


vielem Geſchicke gemalt. Ein Bild aus einem faſt waſchene Wolle für die Tuchfabrikation ohne Nach- 
vergeſſenen und vielen gewiß noch unbekannten Win- wäſche zu gebrauchen! 


kel unſerer Provinz, aus Mönchgut auf Rügen, lie⸗ 


Antwort: „Die Wolle nach der eingeſand⸗ 


fert uns Kleinmichel's „Konfirmanden ihren ten Probe iſt vollſtändig brauchbar, ohne irgend 
Prediger erwartend“ (Nr. 195), das ebenſo noch eine Nachwäſche für die Fabrikation nöthig zu 
gut gelungen if, wie die zwei Bilder von Boſer machen.“ 


„Die Geſchwiſter“ und „Sonntagstotlette“ 
(Nr. 39 und 40). Auch B. Dannehl's „Belieb⸗ 
tes Kinderſpiel (Rr. 62) und Prof. A. Kor- 
necks „Junge Mutter“ findet bei unſerer Jugend 
vielen Belfall. Dagegen erhebt ſich Nordenberg's 
„Letzte Reife" (Rr. 282) trotz großer Sorgfalt 
in der Ausführung nicht über das Maß des Gewöhn⸗ 
lichen und auch Prof, Geyer's „Kafftekränzchen“ 
(Nr. 118) ſieht hinter einem ähnlichen Bilde der 
vorigen Kunſtausſtellung ſehr zurück. 


Laudwirthſchaftliches. 

Stettin, 15. Mai. Der Vorſtand des hie⸗ 
ſigen „Zweigvereins der pomm. ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft“ macht nachſtehende Mittheilung, welche bei 
der bevorſtehenden Wollſchur von allgemeinem Inter- 
eſſe ſein dürfte: „Als in der letzten Sitzung Herr 
von Ramin⸗Schmagerow Proben der von Herrn 
Alexander Krüger in Berlin fabrikmäßig gewaſchenen 
Wolle vorlegte, erbot ſich Herr Schemel⸗Duchow, bei 
einem uuparteliſchen Tuchfabrikanten ein Urthell über 
die Brauchbarkeit dieſer Wolle einzuholen. Herr 
Schemel⸗Duchow hat nun die Freundlichkeit gehabt, 


Anweisung zum Pflanzen der 
Obſtbäume 


und zu deren ferneren Behandlung, nebſt Verzeichniß 
einer Auswahl der beſſeren Obſtſorten. 
Im Auftrage des Stettiner Gartenbau-Vereirs 


verfaßt von 


J. Hafner, Baumſchulbeſitzer 


in Radekow bei Tantow. 
Motto: Im ſchlechten Raum — Pflanz einen Brum 
Und pflege fein, Er bringt Dir's ein. 
Preis 6 Sgr. 
Auswärtigen ſeuden wir bei ur. Fra nes-Einſardung 
von 7 he Freimarken das Werk franko zu. ng 


Die Verlagshandlung von 
Prütz & Mauri, 


| Stettin und Swinemünde. 
. Nehmer, 


Eine Wafferrrähle mit 3 Gängen u. ca. 280 Morgen 
Areal, Gebäude neu, bis auf die Scheunen maſſio, 18000 
S in der Feuerkaſſe verſichert, der Acker meiſt Weiz⸗ 
boden u. die Wieſen zweiſchnittig, will der Beſitzer unter 

günftigen Bebingungen verlaufen. 
Hierauf Ben wollen ſich gefälligſt unter der 
Adreſſe II. I. D. franko au die Red. d. Bl. wenden. 


uns die dem Tuchfabrikanten Herrn H. Schemel in Gu⸗ heit 


Frage 2. Welchen Preis iſt eine derart zu⸗ 
bereitete Wolle werth im Vergleich mit Wolle, die 
auf gewöhnlichem Wege gewaſchen? 

Antwort: „Die Wolle iſt in dieſem Zu⸗ 
flande bei vorjährigen Preiſen ca. 70-72 Thlr. 
werth, wenn ſie bei guter Rückenwäſche ca. 50 Thlr. 
gekoſtet hat.“ 

Frage 3. Iſt eine derartig gewaſchene Wolle 
ſowohl für Tuchfabrikation, als auch für Kamm⸗ 
garnſpinnerel zu gebrauchen? 

Antwort: „Nach meiner Anſicht kann jede 
Wolle derartig präparirt werden, ob ſit ſich dann 
aber als Kammwolle für die Kammſpinnerei eignet, 
vermag ich nicht zu beurthellen. Zur Buckskiufabri⸗ 
katlon eignet fie ſich ganz entſchleden. Die Krüger⸗ 
ſche Wäſche gefällt mir von allen ähnlichen am 
beſten; die Richterſche chemiſche Wäſche gar nicht, ſie 
greift die Wolle an. Jedoch dürfte Fabrikwäſche bei 
feinen Wollen, wie den ſchleſiſchen oder den beſten 
mürklſchen, deshalb nicht anwendbar ſein, weil ein 
Sortiren dadurch unmöglich wird. Das ganze Haar 
wird dadurch verworren, der Stapel aufgelöſt und 
jo ein richtiges Beurtheilen der Wolle in der Fein⸗ 
des Stapels verhindert. Bei den pommerſchen 
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Ungar.-Galiz 2 — 2 Rheinische 4 ee do. Silber-Rente 4½ 55½ bz. Chem. Masch, F. H.] — 5 94½ bz. Gold-Kronen 9 9 bz.|Imperls. p. PId. 464 bz 

5 do. v. St. gar. 5¼ — — h do. 1854er Loose 4 Commandit-Antheil | Lousd'or 111½Bl. |FremdeBankn.| 99% 6. 

do. 3. Em. 50/60 4½ 0 B. do. v. 1856 4½ 98% bu do. Credit-Loose K. Eichhorn 11 „% | 73 G. jDucaten — — 40. einl. Leipz.] 99% bz 
do. do. 62/644½% 90 8. do. v. 1850 52 4 5 do. 1860er Loose 5 7 Danz. Privatbank 5 703 106 B. Sqvereięns 624 b. |Oestr. Benkn. 81% ba 
do. do. 1865(4½ 90 ba. do. v. 1858 485 B do. 1864er Loose |— 67% bz. do. Hyp.-Pfandbr. | — 5 | 98 G. Napolequsd'or [5 11/ zu Russ. Bankn. 79%, bz 
do. v. St. gar. #1 | — — do. v. 1862 4 85 B Italienische Anleihe 5 55% bz. [Darmstädter 10 4 189 bz. Imperials Silber p. Zpid. 


— Schiſs⸗Gelegenheit für Auswanderer * 


Mittelwollen, die ſich größtentheils hauptſächlich zur 
Buckskinfabrikation eignen, hat dies nun gar keinen 
Nacht heil und jeder Fabrikant wird fie, wie die rein 
gewaſchenen auſtraliſchen Wollen, gern kaufen.“ 


Werres Berichte. 

Stettin 15 Mai Wetter trübe. Wind NW. Ba⸗ 
rometer 27“ 10“. Temperatur Morgens + 4 R. Mit⸗ 
tags ＋ 10 % R 

An der Börfe. 


Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität gelber geringer 55—60 , befſerer 63—67 
, feiner 73—77 , weißer und weißbunter 75 —79 
M, per Mais Juni 77, 77½ Y bez., per Juni - Juli 
77% M bez., per Juli ⸗Auguſt 78, % , bez, per 
September⸗Oktober 76 /, /½ % bez. u. Gd. 

Roggen feſter, loey per 2000 Pfb. nach Qualität 
49-51 , per Mal-Juni 505%, ½% M bez. u. Gd., 
per Juni Juli 51, 51½ bez., per Juli ⸗Auguſt 52 
bez. u. Gd., per Septbr.⸗Oktober 529%, % , bez., 
Br. u. Gd. 

Sey ſte ſtille, loco per 2000 Pfund 35 bis 49 x 
nach Qualität 

Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qng⸗ 
lität 45 —49 , per Mai⸗Juni 49 , Gd. 

Erbſen flille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
FIntter⸗ 46 48, , Koch- 50 —51½ SE 

Petroleum 6% 34 Br., September ⸗ Oktober 
61/5 bez., 7 Br. 

Rüböl behauptet, loco per 200 Pfö. 27% 
Br., per Mai u. Mai⸗Juni 26 ¼ 3% bez u. Dr., Ser» 
tember ⸗Oktober 25½ % Br., ½ Gd. f 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß per 100 
Liter d 100 Prozent 16% S bez., Mai-Juni 16% %. 
nom., Iuul-Fult 16 ½, % . bez, Juli-Aug fl 16 / 
W bez. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 17½ , Br., % Gd. 

Angemeldet: 2000 Ctr. Weizen, 300 Ctr. Rüböl. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 77% Ak, Rog⸗ 
gen 501, , Rüböl 26%, , Spiritus 16% . 


29 2 bz 


mit den ſchnellfahrenden, neuen, elegant eingerichteten Poſtdampfſchiffen des Wal⸗ 


Stettin New ⸗Nork. 


Nähere Auskunft ertheilt gern und bündige Schiffs ⸗ Kontrakte ſchließt ab, 
der Bevollmächtigte und von hoher Königl. Preußiſcher Regierung koneeſſtonirte 


tiſchen Lloyd, 


General⸗Agent 


R. von Januszkiewiez, 


Stettin, Bollwerk 33. 


5 P. P. Alle vorkommenden Geldverwechſelungen, wie Abſtellungen von Welchſeln auf 
Städte Amerikas übernimmt ebenfalls zur Bequemlichteit der Auswanderer ohne Berechnung von Prooifion 


R. von Januszkiewiez. 


Eine Bock Windmühle, 


ganz Eichen, mi 2 G., 2 Pr. franz., ſehr g. Mehlſtelle, 
Wolnhaud und Ställe neu, nebſt 12 reſp. noch 34 Mg. 
lebendem unb todtem Juventar, iſt für den Preis von 
5 reſp. 8000 ſofort zu verkaufen und zu übergeben, 
ſpäteſtens aber an dem am 30. d. Mts. anſtebenden freis 
hänvigen Verkzufstermine auf der Mühle ſelbſt. 

Nähere Auskunft ertheilt in Schöufließ N.-M 

Ce Stuhlmacher. 


Meine nen erbaute bolländiſche Windmühle, bestehend 
aus 3 Gängen, frauzöſiſcher mit Cylinder, deutſcher und 
Landgang, maſſtvem Wohnhauſe nebſt Stall und drei 
Morgen Land, ½ Meile von der Oſtbahn reſp. vom 
Bahnhof bele en, bin ich Willens unter vortheilhaften 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Selbſt⸗Käufer erfahren das Nähere beim Beſitzer ſelbſt 

Miasteezko an der Oſtbahn. 


G. Wendland. 


Den Bandwurm 


be ſeitigt in drei Stunden ſchwerzlos, ſowie jede Wurm⸗ 
krankheit radikal Augustus Post, Franenſtr. 7. 


Heilung und Naturverjüngung 
der fünf äußerlichen Sinne und Geburtsfebler. 
Alle kranken Herrſchaftes erſuche ich um geneigten Zu⸗ 
ſpruch als homdopatbiſcher Arzt für alle tödtlichen Schleich⸗ 
krankheiten, Nervenſchwäche, Schwindſucht, Auszehrung, 
Mundgeruch, Gliederverdorrung, Lähmung, Krämpfe, 


Zi Shifsgelegeuheit 1 f 


für größere und kleinere Beträge ſind 


1 von f 22 
„ ue bemen nu Nordamerika. a ee, 
t te, v 5 3 Berpedient, befördert Ans Juni d. J. 
erer mit 8 a vr „ — Aimee u —— — er ſtattfindenden Ziehung ſchon Preiſe von fl. 
vollen Poſtdampfern des Norddentſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 230,000. 50,00, 15,000, 10,000, 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſ nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 5000 x. gewonnen werden müſſen. 


Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern muentgelblih Au⸗ Jährlich finden 5 große Gewianziehungen mit Schlagfluß, Zahnſchmerz, Gichtbruch, Herzbrand, Hämor- 
kunft ertheilt. vr an ‚oe DR fragen 9 abwechſelnden Hauutpreijen von fl. 9 50,000, rheiden u. ſ. w. und bürge in 9 Tagen, vom Genuſſe 
Bremen. 220,009, 200,000, fowie Gewinnen meiner Arzuei, die banerhaftefte Geſundheit, erwiefen 
von fl. 50,000, 25,000, 15,000, durch approbirte und bewährte Recepte der weltberühmten 
Ed. Schon 10,000 c. ſtatt. Wunderätzte Egy ptens, die bisher in Deutſchland unbe⸗ 
’ Wir empfehlen Driginal- Prämien -Scheine kannt waren. 
S chiffstheder und Konsul zum Courswerth oder gegen 12 monatliche Raten- 1) Zur Selbſthülfe für entfernte Nervenſchwache 
> 2 zahlungen. Die erſte Rate beträgt empfehle ich zum Verkauf und Genuß Nerven- 
E &omtoir: Nangenſtraſe BA, fl. 3. 30 oder Thlr. 2. per halbes Loos ſtärkungswein, 
— k DHũ- — — ——ä — — 53 — „ w our ai i us n 5 2 u regun a me l „ zum 
5.— . für e Looſe ußeren Gebrauch naſſer Umſchläge, 
Stettin-New-York. 170 ee 40 11 ganze „ 3) bei unheilbarer Geſchwulſt und Faulwunden Heil⸗ 


Balſam. 
Arznei⸗Beſtellungen werden erbeten u. fofort bedient. 
Belgard, den 26. April 1871. 
Feldt, homöòopathiſcher Arzt. 


Brenn: u. Kittanftalt 
Jacobikirchhoff 8. 


Eine Dame, gef. Alters, wünſcht in einem chriſtl. H. 
Stellung als Repräf., Geſellſch. u. Pfleg. eines älteren 
Iebepaars, einer ält. Dame od. eines ält. Herrn, ob. als 
I Pleg. und Erz. mutterloſer Kinder, d. zur Sch. geben, 
Nachhülfe u. Beauffichti gung der Arb. u. b. Muſikübung 
übernähme fie gern, wie auch die Leitung der Wirth⸗ 
ſchaft. Nah. Ausk. erth. Fran Conſ.⸗R. Küper, Kl. 
Domſtr. 1, 1 Tr., u. Paſt. de Bourdeaux, Königspl. 
5 part., Stettin. 


Ein Poſt⸗Exped.⸗Vorſteber mit einem dieponiblen Ver⸗ 
mögen, dem es an Damenbekauntſchaft mangelt, ſucht 
eine Lebensgefährtin mit einem Vermögen von 2000 % 


Junge Damen u. Wittwen werd. gebeten, vertrauens⸗ 


Das erſte Dampfſchiff unſerer neuen direkten Verbindung mit New⸗Pork, nid aer (don jeben in der e hung | 
der Humbold, Capt. Barandon, wird die Fahrten am 20. Juni eröffnen, x. . Wo 100 Suiben Lone” wre 0 
und erlaube ich mir daher meine Dienfte zur Vermittlung von Vroprer Co: tl en I 
miffions: und Conſignations⸗Geſchäften zwiſchen Deutſchland und (ee auto ab, gratie, Selten e. 
e Aa ee een, Auf gefällige Anfragen werde ich gern gegen 3 ge de e ee 
ederzeit gewünſchte Au k ertheilen. Ri prompt ausgeführt. 2 

Wechſel auf alle größeren Plätze Amerika s und regelmäßige Paquet⸗ W 
und Güterbeförderung ebendahin zu den billigſten Raten. Langeſtraße 51, Frankfurt a. M. 1 

Meine Vertretung für Amerika Bat Herr Charles Rammelsberg, P. O. Aſten werben mach jeber Ziehung pauktlich zu. 


ü geſandt. Zum An- u. Verkauf von Staats- vn 
Box 528 New⸗York, übernommen. 
E. Haubuss, 


Effekten, Staats-Looſen ze,, empfehlen 
Dampfſchiff⸗Bollwerk Nr. 3. 


wir nus gleichfalls unter Zufiherung reellſter D9 
Be D. 0. 


2 Wh 


2 h y 
reien. Wiehzl 
ms (Pepsin) vic 
g f Pastillen. 
Die Pepft⸗Paſtillen werden beſonders bei Verdauungs⸗ 
flörungen aller Art, bei Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Brechneigung, übermäßiger Sänrebildung im Magen 
(Sodbrennen), bei den unangenehmen Folgen des über. 
mäßigen Genuſſes von Spiritnoſen ꝛc. mit beſtem Erfolg. 
rgewanbt. j 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 
von Dr. Otso Schur. 


voll durch ſtrenge Verſchwiegenheit ihre Adreſſen unter 
J. H. einzuſenden. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine erfahrene, tüchtige Wirthſchafterin wird 
für ein Gut verlangt. Nähere Auskunft ertheilen in 
Stettin, Roſengarten 62, . Borek & Co, 


Ein Seifenſiedermeiſter, 


welcher in einer großeren 


” Ka . 
Seifenfabrik, 

womöglich mit Dampfbetried, als ſelbſtſtändiger Slebe⸗ 
meiſter thätig geweſen n. in d neneften Fabrikations⸗ 
methoden von Efchweyer-, allen Sorten Kern, 

lerünen und Toiletten⸗Seifen, vollkommen be- 
S wandert iſt, u ird für ein, in einer der größten Städte 
2. 
= 


BAD LIEBENSTEIN 


ber Werraeilenbeön: (im Großherzogthum Sachſen⸗Meiningen.) Tagebau 


Immelborn, 
1 Stunde entfernt. 


Mineralbad, Molkenkur⸗ und Waſſerheilanſtalt 


Ei Klimatiſcher Kurort! Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. An Kohlenſäure reiche Eifen: 
quellen, die zum Trinken und zu Bädern benutzt werden. Stahlbäder, Bool und Eiſenſoolbäder 
(mittelst einer gehaltreichen Mutterlauge bereite), Fichtennadelbäder. Die Herlogl. Waſſerheil ⸗ 
anſtalt if das ganze Jahr hinduich geöffaet. Die Molkenkuranſtalt Liefert die anerkannt vortreffliche 
aus Ziegenmilch bereſtete Molke. Außerdem Gelegenheit zu Milchkuren mittelſt Kuh- oder Ziegen ⸗ 
= mild. Jusbeſondere finden in der kräftigenden Gebirge luft und den konfortabel eingerichteten Babeanftalten 
alle Diejenigen, welche von den Strapazen und Ereigniſſen des Krieges noch leidend find Erholung und 


Stärkung. 5 
= Vom 1. Juli bis Ende Auguſt werden die vorzüglichſten Kräfte des Herjogl. Meining'ſchen 
Hoſtheaters in dem geſchmackvoll eingerichteten Schauſpielhaus auserwählte Borftellungen geben. j 
Nähere Auskunft in ökonomiſcher Beziehung durch die Herzogl. Hausverwaltung in ärztlicher 
durch die Badeürzte: 
Dr. Döbuer, Medieinalrath, 2 
Dr, Martiuy, Sauſtätsrath, Vorſteh er der Kaltwafferheilanftalt. 
Herr Culmbacher, "Beige. des Sächſiſchen Hofs in Meiningen, hat das Hotel Bellevne gepachtet. 
Die Traiteu wirihſchaft tin Kurhaushotel hat Herr Stedtler übernommen. 


Die Herzogliche Badedirektion. 


Mit dem 1. Januar 1872 
+ beabſichtige ich mein Geſchaͤft 
8 aufzugeben. um bis babin mein reich- 


haltiges Lager von Tapeten, fowie S 
Teppichen in Velour, 8 
Wolle und Filz, Rou⸗ 2 
leaur, Wachsbarchend, e 
Cumbric „amerik. Leder⸗ &% 


= 
8 
tuch ꝛe. zu räumen, werde ich jeden 2 
er 
n 
= 


Norddeytſchlands zu begrundendes Etabliſſement zum 
möglichſt baldigen Antritte, ſpäteſtens im Laufe 
dieſes Sommers unter günſtigſten Bedingungen 
zu engagiren geſucht. 

Adreſſen sub V. 2 1 beſördert Rudolt 


Mosse in Berlin. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle in eine m 
größere Material- oder Kurzwaaren⸗Geſchäfte als Commis. 

Gefl. Auskunft wird Herr Franz Driedriche, 
Demmin, die Güte haben zu ertheilen. 


2 
a 
a 
= 


Schwerſte Pomm. Wollſackleinewand 
und Wollſäcke 

empfiehlt billigſt 5 SE 

E. Aren, Breiteſtr. 33. 


— . — ———— E—ñ—w6j—— 


Artikel zum Einkaufspreiſe verkaufen. 


Otto Dittmer, 


Kohlmarkt 12.13, 1 Tr. 

3 Injections-Necessaires 4 
mit 64 Einſpritzur gen zur ſchuellen gefabrloſen MM 
ea ber ee e e 
221 —— 5 — en Br: des In- und Ane landes a 2 Thlr. . 
Die größte Auswahl r! 

Neue Glockenhängung 

* mo dernſter Herren⸗Gar N) Ex oben mit bewährten großen Vortheilen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


pro Stück zu haben. 
. die alte. Unter ar dern keine Erſchütterung 
Julius Wohl, 


und nur ½ der frühern Zugkraft. Profpett, 
40. Obere Schulzenftrafie 40. 


Bellevue-Theater. 
Mittwoch: 
Spillike in Paris. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Abtheilungen. 


Gänzlicher 


= |VICTORIA-THEATER 
Be * Echwwerdt oder 
as Tabacks - Collegium. 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten. 


Abgang und Ankunft ver 
Bahnzüge: 


5 Abgang: 
Nach Berlin, Wriezen: Pirſonenzug Meg, 8 U. 90. M 


Berlin, Wriezen. — Mitt. 11 50 


. Berlin: Gourierzag Mm. 8 38 
e Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abt, 5 3 
„ Stolp, Breslau: „ Me 8 Br 
„Stargard, Dreslan: . , 57. 
r Ban, Stolp, Colberg; 

onrier- reſp. Schnellung Bw. 1126 
Stolp, Tolberg: Perſonenmug Wm 5 
Stargard, Krenz: A. 


Zeichnung, Atteſte werben franko eingefanbt u. die 
von den Intereſſenten leicht anzubringenden 
Härng⸗apparate geliefert. Durch Vermittlung des Pate: t- 


inhabers 
Ritter 


ER U nn 5 Kreisbanmeiſter zu Trier. 
& ugust aller 8 rb K Domſtraße 18, debe für Kirchen, Feſte und Vereine, 

g - rr ſtadtiſches Veihämt) + Ballons, Lampions, Feuerwerkskörper zc. 

Möbel,, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, eee ee 


2 As 55 8 * 
„Starßard? gemiſchter Zug Win, 103. 
. ſewalk, Prenzlau, Stragburg 
ar Perſeneun rg. 6. 15 
. —— x * — 9 
trasburg, Hamburg: Perſ.⸗ J. Bm. 4 1 
Hamburg, Strasburg. Bea 25 1 9 
Schwerin; Perjouesyug Mm. 3. 45 
„Paſewalk, Stralſund, Preagtau, 


3 Strasburg; 3 
empfiehlt Nö h tiſche, e Tolfettenfpiegel , la Bol Kleiber- 5 22 e ——— — — * Feldern ah, 7 45 | 
von Comptsirpult en, ſowie Seſſel, Stüble, Fopha, eigner Polſternug unter Garantie, oßhaar⸗Matratzen 5 . 11 Ber un 
eye in großer Auswahl. Vettfiellen mit Syrungfeder⸗Matratze uud Keilkiffen mit Prillig⸗ Bez zen . 205 1 . Sie ee 1 1 1 a m 
EE ̃ ̃ *—272:2:᷑7‚²fẽ]³· "Er 5 VRR IE Für Leidende. „Berlin, Werezen: Perfeuenzug Nm. 4 35 

— —-„—-— ür die feit 30 Jahren bewährte und allge⸗ ru ‚ — aer we. 10 > 
Schmerzioig Inden tlomen meh mein bekannte Heilmethode des Profeſſors i argard: gem Bar Mr. 8 — 


Louis Wundrama gegen hartnäckige Krank⸗ 
heiten, namentlich gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Magenkrampf, Flechten, Sero⸗ 


Berſemenzug Mr. 8 34 
„ Stolp, Colberg: Perſonenrig Um. 11 6 
Breslau, Kreuz, Stargard: 

Perſenemug Abd. 5 1 
„Breslau, Krenz, Stolp, Kolberg: 

Verſonenzug Abd. 10 18 


Aethylidenchlorid und Stickstoffoxydul 


werden 3 im Atelier von pheln, Drü en, Hufen, Unterleibsbe⸗ 


Le ee 
n . , un Satan genommen weisen 
Gegen dle Leidel der Härnorgane. e e taten, Sala, Leon Saunier's Buchhandl. 
Gries und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Geſundheit ft zuträgliches, nich (ea ul Saunier); 


dieiniſches Univerſalmittel zu befeit „ wird gegen ein kleines Honorar mitgetheilt. Leidende, welche ſchon 
8 — auch 2 und Bibelnren, ohne allen Erfolg‘ versucht haben, können auf ſichere oͤnchenſtraße 12—13. 


Affe, in kurzer Zeit auf radikale ‚Heilung. rechnen. Mäheres durch 
€ n, Grevismüßlen, Mecklenburg. 


Bet glax, Krenz, Stargarb: 
5 


Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 


onenzug Nrn. 9 Dh * J 
Schwerin, Swan Pathalt: 2 
Prenjlan: Perſenenzug Veit. 17 . 
- Hamburg, Stralſund, Pasewalk: 1 
Perſonemug Rund 100 


Harburg, Strasburg, Paten { 


Neumann, ene ud, 10 0 


** 


